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A N Z E I G E

WO MAN MICH TRIFFT

Die Mischung 
macht’s

Leider habe ich letzten Freitag die 
Vernissage der neuen Ausstellung im 
Museum zu Allerheiligen verpasst – 
gewürdigt wird ja der in Stein am 
Rhein wohnhafte Maler und Zeichner 
Velimir Ilišević. Am Dienstagmittag 
nehme ich deshalb an der öffentlichen 
Führung durch die Ausstellung mit 
Kurator Matthias Fischer teil und 
freue mich, einen mir wenig bekann-
ten Künstler zu entdecken. Denn für 
mich gilt bei Bildern wie bei Büchern: 
Die Mischung macht’s. Gerne kehre 
ich immer wieder zu Lieblingswerken 
zurück – und ebenso gerne lasse ich 
mich von Neuem überraschen. Span-
nende Einblicke und Einsichten ab-
seits von Klischees verspricht auch die 
Benefizveranstaltung der Afghanis-
tanhilfe Schaffhausen am Donnerstag-
abend in der Kammgarn. Martin Hong-
ler und Roman Giger bereisten das 
faszinierende Land am Hindukusch 
und haben gewiss eindrückliches Bild- 
und Tonmaterial mitgebracht. An dem 
Abend bin ich allerdings schon zu 
einem Geburtstagsfest eingeladen. Ich 
wünsche den Veranstaltern aber ganz 
viel Beachtung und Besuch!

INSIDE AFGHANISTAN

 Donnerstag, 29. September, 19 Uhr 
Kammgarn Schaffhausen

OLIVER THIELE 
Stadtbibliothekar

LUCIEN BAN ELEVATION QUARTET

 Donnerstag, 29. September,  
20.30 Uhr, Gems, D-Singen.

AUFGEFALLEN

Der gebürtige Rumäne Lucien Ban, 
Pianist und Komponist, lebt schon seit 
langer Zeit in New York, lässt in sei- 
ner musikalischen Arbeit jedoch oft-
mals seine transsylvanischen Wurzeln 
durchschimmern. Diese verbindet er 
mit zeitgenössischem Jazz, im Eleva-
tion Quartet mit dem Tenorsaxofonis-
ten Abraham Burton, dem Bassisten 
John Hébert und dem Schlagzeuger 
Eric Mc Pherson, allesamt keine unbe-
kannten und gern wiedergesehene 
Gäste im Jazzclub in Singen.

Ohne Hallo stirbt der Mensch
Performer Martin Zimmermann 

stellt sein Solostück «Hallo»  

im Stadttheater vor. Sein Publikum 

entführt er dabei in eine  

skurrile Traumwelt.

VON DIANA ZUCCA 

Ein komischer Vogel sei er, findet  
Martin Zimmermann. Eine lebendige 
Skulptur. Eine Silhouette, die alle 
menschlichen Gefühle durchspielt. So 
verwirrend und rätselhaft das klingt, 
so bizarr, gar verstörend kann auch die 
Performance von Martin Zimmermann 
wirken. Das soll auch so sein. Denn  
so sehr der Clown sein Publikum liebt 
und es zum Lachen bringen möchte, so 
sehr zielt er auch darauf ab, es zu ver- 
wirren mit der surrealen Traumwelt, 
die er heraufbeschwört. Die grossen 
Stummfilmkomiker Buster Keaton und 
Charlie Chaplin nennt er als seine Vor-
bilder, in deren Tradition er sich sieht. 
Die Zeit der grossen Denker in diesem 
Genre sei aber ein wenig vorbei, findet 
der Künstler. Heute setze man mehr 
auf Comedy und fernsehtaugliche Ge-
schichten, zumindest in der sogenann-
ten Kleinkunstszene. Zu dieser zählt 
sich Zimmermann nicht. Seine Produk-
tionen sind für grosse Häuser gedacht, 
nicht für Kleintheater. Nicht, dass an 
diesen etwas nicht in Ordnung wäre, 
aber sie bieten schlicht und einfach zu 
wenig Platz für Zimmermanns Stücke, 
nur schon wegen der sperrigen Ob-
jekte, die eine genauso wichtige Rolle 
einnehmen wie seine verschrobene Fi-
gur, die sich stets in prekäre Situatio-
nen hineinmanövriert.

Jonglieren mit dem Raum
Zimmermanns Liebe gilt dem Zir-

kus beziehungsweise dem Zirkuskör-
per. Und diesen wollte er in einen ande-
ren Kontext setzen. Genauso wie er 
sich als Kind fragte, wer denn be-
stimmt habe, weshalb man gewisse 
Wörter mit «ie» zu schreiben habe, 
fragte er sich nun, weshalb man, wenn 
man jonglieren wolle, mit gängigen Ob-
jekten wie Keulen zu jonglieren habe. 
Man könne doch auch mit einem Raum 
jonglieren und einen Körper in diesen 
Raum setzen, überlegte Zimmermann. 
Und erfand eine szenische Welt zwi-
schen Bühnenbild und Zirkuskörpern. 
Die Räume beziehungsweise Objekte 
sind dabei genauso beweglich wie die 
Figur, sei dies nun ein nach zwei Seiten 
schwingender Holzrahmen, ein karten-
hausähnliches Gebilde, das irgend-
wann in seine Bestandteile zerfällt, 
oder ein Stuhl, dessen Sitzfläche sich 
demjenigen, der sich setzen will, ur-
plötzlich entzieht. Inmitten dieser  
surrealen Welt wirbelt Zimmermann 
herum, mit spielerischer Leichtigkeit. 
Bei der Entwicklung dieses Formats  
an der Schnittstelle von Tanztheater, 
Zirkus und Performance kam ihm sein 
erlernter Beruf als Dekorationsgestal-
ter zugute. Aus seiner Lehrzeit in Zü-

rich konnte er auch auf ein gutes Netz-
werk zurückgreifen. Nach der Zirkus-
schule, zurück in Zürich, wurde er Mit-
begründer und Teil der Compagnie 
Zimmermann & de Perrot. Bis er, der 
nach der Zirkusschule bereits mit di-
versen Kompanien unterwegs gewesen 
war, von seiner eigenen Kunst leben 

konnte, dauerte es aber noch etwas. 
«Anfangs musste ich extrem unten 
durch», erzählt Zimmermann. Nun gut, 
mit dreissig, und da ist man ja noch 
jung, begann es zu funktionieren. Seit-
her reist der «komische Kauz» um den 
Globus und versucht zu kommunizie-
ren. Mit Objekten oder mit andern 
Menschen.

Sich vergewissern, dass man ist
«Hallo»: eigentlich ein banaler Titel 

für ein Theaterstück. Für Zimmer-

mann bringt dieser Titel jedoch genau 
das auf den Punkt, was in seiner ersten 
Soloproduktion drinsteckt, die er 2014 
realisierte und nun zum hundertsten 
Mal spielt. «Der Mensch braucht ein 
Gegenüber, um sich zu vergewissern, 
wer er selbst ist und dass er da ist. Wir 
sind ständig auf der Suche nach einem 
Hallo, einem Gegenüber, wollen in 
Kommunikation treten. Wenn wir die 
nicht haben, sterben wir.» 

So krass, wie das klingt, ist es 
wahrscheinlich nicht gemeint. Aber 
auch wenn es für die Seele des Men-
schen essenziell sein mag, in Kontakt 
mit der Welt zu treten, ein freundliches 
Hallo zu finden, ist gar nicht immer so 
einfach, zumindest für Zimmermanns 
skurrile Figur. Eine Wahnsinnsheraus-
forderung ist das sogar. Denn wie kann 
dieser Kauz, der mehr oder weniger 
ungeschickt durchs Leben stolpert, der 
zwar neugierig, aber grundsätzlich al-
lein ist, sich selbst bleiben, wenn er ein 
Gegenüber hat? Diese Frage stellt sich 
nicht nur der Figur Zimmermanns, mit 
der er letztlich sich selbst in überspitz-
ter Form verkörpert, sie stellt sich uns 
allen. Sollen wir unserem Gegenüber 
etwas vorspielen, um es zu beeindru-

cken? Eine Fassade aufziehen, um Hal-
tung zu bewahren? Die Maske fallen 
lassen und dem andern die Möglichkeit 
geben, auf unsere Emotionen einzuge-
hen? «Das ist das Schwierigste im Le-
ben. Sich selbst bleiben und gleichzei-
tig kommunizieren zu können», findet 
Martin Zimmermann. Das gilt auch für 
den Künstler, der mit seiner Perfor-
mance nicht nur den Lachnerv kitzeln 
möchte, sondern einen Balanceakt 
wagt zwischen Unterhaltung, Amuse-
ment und Verstörung. 

Den richtigen Wegweiser finden
Und obwohl Zimmermann in dem, 

was er tut, wie alle Menschen danach 
strebt, sich selbst und die Welt besser 
kennenlernen und verstehen zu kön-
nen – zu verstehen gibt es trotzdem 
nichts, weder im Theater noch im Le-
ben. Und genau das ist es, was beides 
interessant macht. «Was man nicht 
versteht, ist viel spannender, als das, 
was man versteht, das bleibt viel eher 
hängen», ist Zimmermann überzeugt. 
«Das Leben ist nicht etwas, das man 
verstehen kann. Es ist ein Gefäss, in 
dem man drinsteckt, ein Dschungel, 
und jedes Ding kann ein Wegweiser 
sein. Und man kann glücklich sein, 
wenn man den richtigen Wegweiser 
findet.» Wenn nicht? Dann versucht 
der komische Kauz sich aus der pre-
kär-spannenden Situation, in die er 
sich hineinmanövriert hat, wieder her-
auszumanövrieren. 

MARTIN ZIMMERMANN

 Mittwoch, 28., und Donnerstag, 29. September, 
19.30 Uhr, Stadttheater, Schaffhausen.

«Sich selbst bleiben 
und kommunizieren 
können ist schwierig.»

Martin Zimmermann liebt das Bizarre, Verstörende. Bild Augustin Rebetez
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BÜHNE
«Ton!olo deckt auf»: Heute zu Gast sind der Mental-
magier Christoph Kuch und der Politiker Gregor Gysi; 
Neuhausen, Trottentheater, Wiesengrundstrasse 17, Tür 
19 Uhr, Beginn 20 Uhr

DIVERSES
Berufe stellen sich vor: Orientierungsabend der Fach-
mittelschulen (FMS); Schaffhausen, Kantonsschule 
Schaffhausen, Pestalozzistrasse 20/ Bau G, Mensa, 
19.30 Uhr

WORTE
Neubau Thermenmuseum: Führung zum neuen Mu-
seumsbau bei der römischen Kleinstadt Iuliomagus in 
Schleitheim; Schleitheim, Thermenmuseum Iulioma-
gus, Salzbrunnenstrasse, 18 Uhr

«Geschichten aus dem Grenzland»: Ein literarisch-mu-
sikalischer Abend; Gottlieben, Bodman-Literaturhaus, 
Dorfplatz 1, 18.30 Uhr

DIENSTAG
27. SEPTEMBER

BÜHNE
Gebrüder Bliestle – «Benefiz mit Witz»: Die Gebrüder 
Peter und Hannes Bliestle singen für Singens Partner-
stadt Kobeljaki in der Ukraine; D-Singen, Gems, Müh-
lenstrasse 13, 20 Uhr

DIVERSES
Schaffhauser Wochenmarkt: Schaffhausen, bei der 
Kirche St. Johann, 7 bis 11 Uhr
Schafuuser Puuremärkt: Saisonale Produkte aus der  
Region; Schaffhausen, Altes Feuerwehrdepot, 8 bis 
12 Uhr
Berufe stellen sich vor: Handelsmittelschulen; Schaff-
hausen, HKV Handelsschule / Zimmer 6, Baumgarten-
strasse 5, 17.45 Uhr

Heks Lunchkino zeigt den Film von Barbara Miller «Voice 

of Roma – Eine Stimme für Minderheiten im Kosovo»; 

Schaffhausen, Zwinglikirche, Hochstrasse 202, – Anmel-

dung www.heks.ch/lunchkino (gratis Lunch)

Berufe stellen sich vor: Hotelfachmann-/frau (EFZ), 
Hotellerieangestellte/r (EBA), Kaufmann/-frau (Hotel-
Gastro-Tourismus HGT) EFZ, erw., Koch/ Köchin (EFZ), 
Küchenangestellte/r (EBA), Restaurationsangestellte/r 
EBA, Restaurationsfachmann/-frau (EFZ), Systemgast-
ronomiefachmann/-frau (EFZ); Schaffhausen, Güterhof, 
Freier Platz 10, 18.15 Uhr – Anmeldung unter www.be-
rufehotelgastro.ch/agenda
Wandergruppe Verkehrsverein SH: Wanderung von 
Singen bzw. Überlingen am Ried über den Galgenberg 
nach Bankholzen und Iznang; Schaffhausen, Bahn-
hof Schalterhalle (Treff), Bahnhofstrasse, 8.15 Uhr –  
Wandertelefon 052 632 40 33

KIDS
Spielmobil: Spiel und Spass für alle Kinder im Primar-
schulalter; Schaffhausen, Emmersberg, Munotspiel-
platz, 16 bis 18 Uhr

Buchstart-Treff Schaffhausen: Geschichten und Versli 
für Eltern und Kinder bis 2 Jahre; Schaffhausen, Bibliothek 
Agnesenschütte, Schwesterngasse 1, 10 bis 10.30 Uhr

KLASSISCHE MUSIK
Russischer Chor: Orthodoxe Gesänge und russische 
Volkslieder mit dem Slavinskiy Chor aus Kaluga; Steck-
born, Evangelische Kirche, Kirchgasse 11, 19 Uhr

SENIOREN
Senioren-Runde Breite: Führung über den Waldfried-
hof Schaffhausen mit Gregor Gillner, Leiter Friedhöfe 
Grün Schaffhausen; Schaffhausen, Alterszentrum Wiesli, 
Rietstrasse 75, 14 bis 16 Uhr
Velofahren Pro Senectute: Tagestour: Aachtopf  
(70 km, Stufe 3); Schaffhausen, Post Herblingen,  
Herblingerstrasse 119, 8.30 Uhr

WORTE
Blaues Kreuz Schaffhausen: Erlebnisse im Krüger-
park mit Referentin Rosmarie Winzeler; Schaffhausen, 
 Chirchgmeindhuus Ochseschüür, 19 Uhr

www.nordagenda.ch

 Samstag, 1. Oktober, 20 Uhr,  
Landgasthof Schwert, Oberstammheim.

Die Geschichte des heldenhaften, schlitzoh-
rigen, naiv-geschäftstüchtigen Goalies des 
Berner Mundartdichters Pedro Lenz wurde 
2014 von Sabine Boss verfilmt. Nun erobert 
der sympathische Verlierer auch die Theater-
bühnen – im Kanton Zürich auf Wunsch des 
Autors in einer im Zürcher Dialekt Fassung. 
«Aso, dänn halt!» Das Theater Kanton Zürich 
verleiht dem Goalie eine «Züri schnure».

«DR GOALIE BIN IG»

Zimmermann «Hallo 
Zirkus!» wegen Spick
Martin Zimmermann wurde 1970 gebo-
ren und wuchs in Wildberg im Kanton 
Zürich auf. Als Schuljunge las er im  
Jugendmagazin «Spick» einen Artikel 
über die Zirkusschule Centre National 
des Arts du Cirque in Frankreich. Die-
sen Artikel befestigte er an seiner Zim-
mertür. Nachdem er seine Lehre als 
Dekorationsgestalter abgeschlossen 
hatte, reiste er nach Paris, absolvierte 
diese Zirkusschule und lebte und 
arbeitete zehn Jahre in der Seinestadt. 
Nach seiner Rückkehr nach Zürich 
1998 begann er seine Arbeit als Choreo-
graf und Regisseur.  Mit seinem 
Arbeitspartner, dem Komponisten und 
Regisseur Dimitri de Perrot, kreierte 
er zwischen 2001 und 2012 die Stücke 
«Hoi», «Gaff Aff», Öper Öpis» und 
«Hans was Heiri». Zimmermann und de 
Perrot wurden mehrfach ausgezeich-
net, unter anderem mit dem Founda- 
tion-Heinz-Spoerli-Preis 2013, dem 
Schweizer Choreografie-Preis 2009 und 
dem Kultur-Förderpreis des Kantons 
Zürich 2010. Zimmermanns erstes So-
lostück «Hallo» wurde weltweit aufge-
führt und erlebt nun im Stadttheater 
die hundertste Vorstellung.

Schaffhausen, 26. September 


